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Archive als außerschulische Lernorte 
Archive als außerschulische Lernorte bieten mit ihren 
originalen historischen Quellen einen einzigartigen 
Zugang zu Geschichte und machen Vergangenheit 
auf vielfältige Weise erfahrbar. Durch selbstständiges 
Forschen mit Archivalien kann vor allem auch lokale 
oder regionale Geschichte vermittelt werden, die 
nicht im Schulbuch vorkommt. 
Spätestens seit den 1990er Jahren ist die historische 
Bildungsarbeit Teil des archivischen Alltags und in 
vielen Häusern ein bereicherndes Arbeitsfeld, das 
neue Zielgruppen anspricht. Mit der Gründung des 
Arbeitskreises Archivpädagogik und historische Bil-
dungsarbeit auf dem Deutschen Archivtag 1998 
wurde die historische Bildungsarbeit im Archivwesen 
institutionell verankert (siehe: www.archivpaedago-
gen.de). In einigen Bundesländern werden Koope-
rationen zwischen Archiven und Schulen sowohl 
personell als auch finanziell durch das Land geför-
dert. So existiert beispielsweise in Nordrhein-West-
falen seit 2005 das Projekt Bildungspartner NRW als 
eine Initiative des Schulministeriums. Dieses fördert 
die Zusammenarbeit von Schulen mit regionalen Bil-
dungs- und Kultureinrichtungen, die langfristig an-
gelegte Bildungspartnerschaften eingehen. Seit 2011 
sind unter dem Titel Archiv und Schule auch Archive 
als Bildungspartner eingebunden. Im Rahmen dieser 
Kooperationen entstanden in den vergangenen Jah-

Außerschulischer Lernort
Mit dem Pilotprojekt Außerschulischer Lernort Archiv soll der Einstieg in eine lebendige Archivpädagogik des 
Landesarchivs erfolgen. 

ren viele inspirierende Projekte (www.bildungspart-
ner.schulministerium.nrw.de). 

Herausforderungen der Kooperation zwischen 
Schulen und Archiven
Die Kooperation von Schulen und Archiven ist mit vie-
len positiven Aspekten, aber auch mit Herausforde-
rungen verbunden, die ein besonderes Engagement 
der beteiligten Archivar*innen und Lehrer*innen 
erfordern. Von den Rahmenbedingungen sind 
Lehrer*innen organisatorisch an enge Zeitabläufe im 
Schullalltag sowie inhaltlich an den jeweiligen Fach-
lehrplan gebunden. Somit ist nicht jedes Thema – sei 
es noch so interessant – in den Unterricht zu inte-
grieren. Auch sprachliche und paläographische Be-
sonderheiten müssen Berücksichtigung finden: Da 
Schriftkenntnisse in der Regel nicht vorhanden sind, 
sollten handschriftliche Texte transkribiert vorliegen. 
Darüber hinaus stammt der Großteil der in Archiven 
vorhandenen Quellen aus Verwaltungsüberlieferun-
gen. Diese Texte sind inhaltlich komplex und in einer 
Verwaltungssprache abgefasst, die nicht nur etliche 
Fremdworte beinhaltet, sondern auch motivierten 
Schüler*innen wenig lesefreundlich erscheint. Daher 
muss von den Lehrer*innen in der Regel eine Vor-
auswahl geeigneter Quellen getroffen werden, was 
bei manchen Beständen durchaus schwerfällt und 
auch bei den beteiligten Archivar*innen eine inten-
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sive Einarbeitung erfordert. Darüber hinaus stellt sich 
insbesondere beim Lernen mit Originalquellen, die 
sich beispielsweise im NS-Kontext einer belasteten 
oder ideologisierten Sprache bedienen, die Heraus-
forderung, dass die Schüler*innen diese Sprache un-
reflektiert übernehmen und reproduzieren könnten. 
Sprachreflexion ist in diesen Fällen ein Aspekt, der in 
der Projektplanung unbedingt berücksichtigt wer-
den muss. Diese Besonderheiten beim Einsatz von 
archivischen Quellen im Unterricht zeigen, dass in der 
Archivpädagogik durchaus spezifische pädagogische 
und didaktische Elemente und Methoden zum Ein-
satz kommen müssen.

Das Projekt 
Mit dem Projekt Außerschulischer Lernort Archiv 
sollen diese Hemmschwellen bei Lehrer*innen und 
Archivar*innen abgebaut werden. Das Projekt, das 
vom Bundesministerium für Wirtschaft / dem Be-
auftragten der Bundesregierung für die neuen 
Bundesländer unterstützt wird, fördert die Auseinan-
dersetzung mit regionaler Geschichte im Schulunter-
richt anhand von Quellen aus verschiedenen Archiven 
des Landes Sachsen-Anhalt. Es soll Lehrer*innen 
den Einsatz von historischen Text- und Bildquellen 
im Unterricht erleichtern und zur Entwicklung von 
Schulprojekten zur Geschichte der Region oder dem 
Heimatort anregen.

Hierfür entwickelt das Landesarchiv Sachsen-Anhalt in 
den Jahren 2020 und 2021 analoges und digitales Un-
terrichtsmaterial, das thematisch in zwei verschiede-
nen Modulen die NS-Herrschaft und die SED-Diktatur 
auf dem Gebiet des heutigen Sachsen-Anhalt behan-
delt. Mit Hilfe von zwei Projektkräften werden schwer-
punktmäßig aussagekräftige Quellen zur NS-Zeit in 
den Archivbeständen des Standorts Magdeburg und 
historische Unterlagen aus der Zeit der DDR vorwie-
gend am Standort Merseburg recherchiert und aus-
gewertet. Die Unterrichtsmaterialien knüpfen somit 
an die Fachlehrpläne des Landes sowie die vom Lan-
desinstitut für Schulqualität und Lehrbildung (LISA) 
geforderten Kompetenzen an. Das Material basiert 
auf historischen Text- und Bildquellen und achtet ins-
besondere auf zwei Aspekte der Wissensvermittlung:
1. Regionales Forschen, das Geschichte im alltägli-

chen Umfeld der Schüler*innen sichtbar macht;
2. Quellennahes Lernen, das Sprachsensibilität und 

die kritische Auseinandersetzung mit Texten 
fördert.

Nachnutzbare Unterrichtsmaterialen und engere 
Verzahnung mit schulrelevaten Lehrinhalten
Die modular aufgebauten Unterrichtsmaterialien 
bieten den Lehrer*innen und Schüler*innen Hinter-
grundinformationen zu den beiden einschneiden-
den Epochen in der Geschichte Sachsen-Anhalts. 
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eigene Workshops für Referendar*innen und Lehr-
amtsstudierende angeboten werden, die Lehrkräfte 
für die Unterrichtsmaterialien und die darin behan-
delten Themen begeistern und neue Perspektiven 
für die Vermittlung von Regionalgeschichte eröffnen. 

Das Projekt Außerschulischer Lernort Archiv als 
Grundstein für eine lebendige Archivpädagogik
Das Projekt Außerschulischer Lernort Archiv ist ein 
Pilotprojekt, mit dem Organisationsstrukturen auf-
gebaut und Formen der archivpädagogischen Infor-
mationsvermittlung getestet werden. Mit ihm sollen 
die Basis für den Aufbau einer lebendigen Archivpä-
dagogik in Sachsen-Anhalt gelegt und Zugänge zu 
regionalen Archivquellen als Grundlage für archiv-
pädagogische Projekte und Kooperationen eröffnet 
werden. Den beiden ersten Modulen sollen weitere 
folgen, die epochenübergreifendes Lernen und selb-
ständiges Erforschen regionaler Geschichte durch 
Schüler*innen in Sachsen-Anhalt fördern.

Riccarda Henkel

Durch weitere Untergliederungen der Module in 
verschiedene Bausteine, wie beispielsweise dem po-
litischen System oder der Alltagsgeschichte, werden 
unterschiedliche inhaltliche Zugänge geboten. Diese 
erleichtern die Anknüpfung an den Unterricht. Außer-
dem werden Quellen mit unterschiedlichen Schwie-
rigkeitsgraden ausgewählt, sodass Lehrer*innen die 
Unterrichtsmaterialien dem Lern- und Altersniveau 
ihrer Klassen anpassen und die Materialien flexibel 
einsetzen können. Weiterführende Hinweise, z. B. auf 
Vereine, regionale Initiativen oder Gedächtnisorte 
regen zur Entwicklung von eigenen Schulprojekten 
mit regionalen Schwerpunkten an und fördern den 
Kontakt mit außerschulischen Lernorten, insbeson-
dere natürlich Archiven.
Durch die im Projekt angestrebte Kooperation des 
Landesarchivs Sachsen-Anhalt mit dem Landesinstitut 
für Schulqualität und Lehrerbildung Sachsen-Anhalt 
(LISA) wird sichergestellt, dass die Unterrichtsmateria-
lien Bezüge zu den aktuellen Lehrplänen beinhalten 
und dessen didaktischen Anforderungen entspre-
chen. Zudem sollen Lehrer*innenfortbildungen und 


